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Lese-Futter für Weinzähne
Sie gelten als Standardwerke und bieten
einen Überblick über die Weinszene: Ger-
hard Eichelmanns Eichelmann 2010

– Deutschlands Weine (Mondo, 1088 Sei-
ten, 29,90 Euro) und der von Joel B. Payne
herausgegebene Gault Millau Wein

Guide Deutschland 2010 (Christian
Verlag, 842 Seiten, 29,95 Euro). Während
Eichelmann 10 081 Weine von 949 Wein-
gütern (83 aus Württemberg) vorstellt,
sind es im Gault Millau 7318 Weine von 938
Erzeugern (62 aus Württemberg). Aus Ho-
henlohe finden sich bei Eichelmann sie-
ben Erzeuger mit 63 Weinen, im Gault Mil-
lau drei mit 24 Weinen. Beide bewerten die
Weine nach dem 100-Punkte-Schema.
Gault Millau vergibt ausschließlich Punkte,
Eichelmann wertet zusätzlich in Worten.
Eichelmann verkostet die Weine in Blind-
proben, Gault Millau offen, überprüft die
Ergebnisse aber in zusätzlichen Blindpro-
ben. Gault Millau bewertet die Gesamtleis-
tung der Erzeuger mit einer bis fünf Trau-
ben und listet aufstrebende Talente als
„weitere empfehlenswerte Betriebe“. Ei-
chelmann vergibt einen bis fünf Sterne.
Gault Millau bewertet pointierter und bis-
siger, Eichelmann eher wohlwollend . ko

t Hintergrund

Birkert erntet erste Traube
HOHENLOHE Auf und ab hiesiger Wengerter in Weinführern Eichelmann und Gault Millau 2010

Von Juergen Koch

M
ehr Zuckerbrot als Peit-
sche – auf diesen Nenner
kann man die Bewertun-

gen der Hohenloher Weinerzeuger
bringen, die in den neuen Weinfüh-
rern Eichelmann und Gault Millau
2010 vertreten sind. Drei steigen
auf, einer ab, drei halten ihr Niveau
(siehe Grafik). Während Gault Mil-
lau das Weingut Fürst Hohenlohe-
Oehringen von drei auf zwei Trau-
ben zurückstutzt, erntet dort das
Weingut Birkert seine erste Traube.
Ausschließlich aufwärts geht’s bei
Eichelmann, wo das Hohenloher
Weinkontor Premiere feiert, das
Weingut Keil seine Rückkehr.

Zurückgestutzt Dass das fürstliche
Weingut, dessen neuer Kollektion
Gerhard Eichelmann „durch und
durch hohes Niveau“ bescheinigt,
bei Gault Millau Federn lassen
muss, hat nicht nur Betriebsleiter
Siegfried Röll verwundert. „Entwe-
der er versteht unsere Weine nicht,
oder er will sie nicht verstehen“,
macht er seinem Ärger über Gault-
Millau-Tester Frank Kämmer Luft.
Der kann den vom Umzug in die
neue Wiesenkelter „erhofften Quali-
tätsschub leider noch nicht feststel-
len“ und ist „gespannt, wann die neu-
en Investitionen auch im Glas
schmeckbar werden“. Die Antwort
liegt für Röll bereits in Glas und Fla-
sche. Für ihn wie Stellvertreter Joa-

chim Brand „sind vor allem die
Weißweine schmeckbar besser ge-
worden“. Röll: „Genau deshalb habe
ich mit mindestens dreieinhalb
Trauben gerechnet“. Er kreidet
Kämmer vor allem an, „nie im Wein-
gut gewesen“ zu sein, „sich zu wenig
mit der Region zu befassen und wie
der liebe Herrgott aufzutreten“.

Dennoch steht das fürstliche
Weingut mit dreieinhalb Sternen
bei Eichelmann und zwei Trauben
im Gault Millau weiter an der Spit-
ze der in den Weinbibeln erwähn-
ten Hohenloher Erzeuger. Mit
dem 2008er Riesling Großes Ge-
wächs trocken, 2008er Riesling
Eiswein und Hades-Lemberger
– von Eichelmann alle mit 89
Punkten bewertet – stellt er
gleich drei der vier am höchs-
ten bepunkteten Weine. Eben-

falls 89 Punkte fährt Boris Birkerts
2006er rote Barrique-Cuvée CM tro-
cken ein. Auch Frank Kämmer sieht
in ihr mit 87 Punkten das Flaggschiff
des Betriebs. Er bescheinigt den
Birkerts eine „sehr ordentliche Kol-
lektion“, mit „klaren und frischen“

2008er Weißweinen und 2006er
Barrique-Rotweinen „mit gehobe-
nem Anspruch“. Grund genug für
Kämmer, das Weingut nach langer
Bewährungsphase als „redlich
verdiente Aufwertung“ mit der
ersten Traube zu belohnen. Auch
wenn er „nicht damit gerechnet“
hat, fühlt sich Boris Birkert be-
stätigt. „Es war schon Zeit da-
für, weil wir über Jahre gute
Kollektionen geliefert haben“,
sagt Birkert. Ob auch Gerhard
Eichelmann mit einem dritten
Stern nachzieht, wird sich zei-
gen. An Lob jedenfalls spart er
nicht: „So darf es weiterge-
hen“, schreibt er über Birkerts
„insgesamt starke Kollektion“.

Gleich mit seinem Jungfern-Jahr-
gang schafft das Hohenloher Wein-
kontor in Niedernhall – eine Tochter
der Kochertalkellerei – seine  Ei-
chelmann-Premiere. Dessen Favo-
rit: der „füllige“ 2008er Silvaner tro-
cken „Zwei Federn“. Vorstand Tors-
ten Kuhne sieht die Premium-Philo-
sophie des Weinkontors bestätigt.
„Es freut mich, dass wir’s aus dem
Stand geschafft haben, obwohl wir
unsere hochkarätigen Rotweine
noch gar nicht eingereicht haben“,
sagt er. Im nächsten Jahr will Kuhne
auch bei Gault Millau Weine anstel-
len. Seine Erfahrung: „Im Fachhan-
del ist das ein Türöffner, um ins Sor-
timent aufgenommen zu werden.“

Zurückgekehrt Mittlerweile ist das
Weinkontor die einzige Hohenloher
Genossenschaft im Eichelmann.
Nicht mehr vertreten: die Weinkel-
lerei Hohenlohe. „Wir haben den
Termin versäumt, Weine einzurei-
chen“, sagt Vorstandschef Dieter
Waldbüßer.

Nachdem ihm Gerhard Eichel-
mann im letzten Jahr als „Wackel-
kandidat“ eine Zwangspause verord-
net hat, schafft das Weingut Keil den
Wiedereinzug. „Da hat wohl ein
Flaggschiff gefehlt“, sagt Ralf Keil.
Das hat er jetzt: Seinem 2007er Bar-
rique-Spätburgunder trocken be-
scheinigt Eichelmann „viel reife
Frucht und Substanz“ und gibt ihm
85 Punkte.
Kommentar „Gutsherrenart“

Jahrelang hielt ihn der Gault Millau in der Bewährungsphase. Jetzt hat der Adolzfur-

ter Selbstvermarkter Boris Birkert den Aufstieg geschafft. Fotos: Juergen Koch

Gault Millau wertet die fürstlichen Wei-

ne vom Verrenberger Verrenberg ab.

Torsten Kuhne führt das Hohenloher

Weinkontor nach oben. Foto: Archiv/Doll

Einer der Top-Weine: der fürstli-

che Riesling Großes Gewächs.

HSt-Grafik

Sterne und Trauben

Punkte:  80 – 84 = gut, 85 – 89 = sehr gut = Aufstieg = Abstieg = wie im Vorjahr

Hohenloher
Weinerzeuger

 Gesamt- Bester Wein Bewertete Durchschnittliche 
 leistung (Punktwertung) Weine Punkte/Wein (Vorjahr)

2005 In senio trocken (88) 11 85,4 (85,4)

Rotwein-Cuvée Barrique

= hervorragender Erzeuger

= überdurchschnittlich guter Erzeuger = guter Erzeuger

= sehr guter Erzeuger

Ungerer
(Renzen)

2007 Saltatium Virium (87) 12 83,0     (82,0)
Rote Cuvée trocken, Barrique

Birkert
(Adolzfurt)

2006 Cuvée CM trocken (89) 12 84,3 (82,9) 
 Rotwein Barrique 

Hohenloher
Weinkontor
(Niedernhall)

2008 Silvaner trocken (85) 6 82,3 (–)
neu zwei Federn

Keil
(Alt-Renzen)

2007 Spätburgunder*** 6 81,8 (–)
neu trocken, Barrique (85)

Busch
(Dimbach)

2006 Rotwein Cuvée****  8 83,3 (82,5)
 trocken, Barrique (86)

Bewertung in Eichelmann Deutschlands Weine 2010 

Bewertung in Gault Millau Wein Guide Deutschland 2010 

W = weitere empfehlens-
werte Betriebe

= gute Erzeuger, die mehr als   
 das Alltägliche bieten

= verlässliche Betriebe mit einer
 ordentlichen Standardqualität

Fürst
Hohenlohe-
Oehringen

2008 Riesling Großes 11 87,4     (85,5)
 Gewächs trocken (89)
 2008 Riesling Eiswein (89)
 2006 Lemberger Hades (89) 

    W  2007 Pinot Noir (86) 5 84,2     (–)

2006 Cuvée CM trocken  8   85,4 (–)
   Rotwein Barrique (87)

Borth
(Adolzfurt)

2007 Cuvée im Eichenfass 8 82,4 (80,3)
 Rotwein trocken (85)

„Mir sind 2000 zufriedene

Kunden lieber als ein solcher

Kritiker.“

Gault-Millau-Absteiger Sieg-

fried Röll über Tester Frank

Kämmer

„Das ist ein Zeichen, dass sich

im Kocher- und Jagsttal etwas

tut und wir mit unserer Qua-

litätsoffensive erfolgreich

sind.“

Torsten Kuhne über die Pre-

miere des Hohenloher Wein-

kontors bei Eichelmann

,„Ich schaffe nicht für Sterne

und Trauben. Die kommen,

wenn die Tester mit meinen

Weinen zufrieden sind.“

Gault-Millau-Aufsteiger

Boris Birkert, Adolzfurt

Zitate

Borth, Busch
und Ungerer

behaupten sich
WEINFÜHRER Weder rauf noch run-
ter, nach dieser Devise behaupten in
den neuen Weinführern drei weitere
Erzeuger ihre Vorjahres-Platzierun-
gen. Auch wenn sich Karlheinz Un-
gerer vom Weingut Ungerer in Ren-
zen selbstbewusst „nach wie vor auf
Ein-Trauben-Niveau“ angesiedelt
sieht, belässt ihn der Gault Millau in
der Bewährungsphase und attes-
tiert den verkosteten Weinen einen
„unentschiedenen“ Eindruck. Wäh-
rend Gault-Millau-Tester Frank
Kämmer Ungerers 2008er Weißwei-
nen „durchweg einen gewissen
Mangel an Nachhaltigkeit“ ankrei-
det, erscheinen ihm die 2008er Rot-
weine „gelungen und harmonisch“.
Als „besonders gut“ stuft Gerhard
Eichelmann Ungerers rote Cuvées
ein, allen voran mit 87 Punkten die
„eindringliche“ Rot-Cuvée „Saltati-
um virium“.

„Ausgewogen“ heißt Gerhard Ei-
chelmanns Fazit für die Kollektion
des Weinguts Busch aus Dimbach,
in der er neben der 2006er Barrique-
Rotwein-Cuvée (86 Punkte) eine
„füllige“ 2008 Kerner Auslese und
2008er Cabernet Dorsa Rosé Ausle-
se („reife, süße Frucht“) mit jeweils
85 Punkten heraushebt. „Nicht ent-
täuscht und nicht zufrieden“, kom-
mentiert Markus Busch die Bewer-
tung. Vor allem seinen 2007er Barri-
que-Schwarzriesling trocken sieht
er mit 84 Punkten „unter Wert be-
handelt“.

Seinen Eichelmann-Stern be-
hauptet auch das Weingut Borth aus
Adolzfurt. „Die neue Kollektion ge-
fällt uns deutlich besser, sie ist sehr
gleichmäßig“, lobt Gerhard Eichel-
mann. ko

Wie jüngst mit dem Gourmet-Füh-

rer, sorgt Gault Millau jetzt auch mit

dem Wein Guide für Zündstoff.

Von Juergen Koch

Gutsherrenart
Viele Jahre lang hatte Gault-Millau-
Tester Frank Kämmer die Weine
vom Verrenberger Verrenberg kräf-
tig gelobt, zunehmend höher be-
punktet und dem fürstlichen Wein-
gut dann doch wieder den Aufstieg
vermasselt. Vor vier Jahren durfte
das Gut dann doch die überfällige
dritte Traube ernten. Der Herr hat’s
gegeben, der Herr hat’s genommen
– nach Gutsherrenart zieht Kämmer
die nun wieder ein. Weil er sich  vom
Umzug in die neue Kellerei einen
Qualitätsschub erhofft hat, diesen
nun aber nicht schmecken kann.
Das kann man – zumindest für die
Rotweine – so stehenlassen. Aber
auch nur, weil Kämmers Erwartun-
gen bei den Roten ein Ding der Un-
möglichkeit sind. Hat er doch aus-
schließlich rote 2005er und 2006er
verkostet, die noch gar nicht in der
neuen Kelter ausgebaut wurden.

Dass er den Qualitätsschub bei
den Weißen nicht schmeckt, muss
nicht an den Weinen liegen. Zugege-
ben: Nicht alle sind leicht zugäng-
lich,  brauchen Zeit und Luft, zeigen
aber Charakter. Eichelmann er-
kennt ihr Potenzial. Merkwürdig,
dass Kämmer trotz verbaler Keulen
die Kollektion nicht schlechter als
im Vorjahr bepunktet. Beide Male
erreichen die Weine 85,4 Punkte im
Schnitt, also sehr gut. Das heißt nun
aber: So gut wie im Vorjahr zu blei-
ben, reicht offenbar bereits aus, um
von Scharfrichter Kämmer auf Trau-
ben-Entzug gesetzt zu werden. Das
Buch ist gedruckt, das Urteil ge-
sprochen. Ob’s ein Fehlurteil ist, da-
von muss sich der Weinfreund
selbst überzeugen. Schluck für
Schluck. Denn Bacchus sei Dank
lässt sich Weingenuss weder in
Trauben noch Punkten messen.
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